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Deut ſches Reich. 
Berlin, 4. November. 


— Das Kaiſerpaar begab ſich am Dienstag 
Nachmittag zu Wagen nach den Militär⸗Schieß⸗ 
ftänden in Liefelsgrund bei Potsdam und ließ 
ſich dort ein von dem Potsdamer Kunſtſchloſſer 
Dietrich neukonſtruirtes Lanzengewehr vor⸗ 
führen. Hierauf fuhr der Kaiſer beim Marine⸗ 
maler Saltzmann in Neubabelsberg vor, um 
in deſſen Atelier kurze Zeit zu verweilen. Nach 
dem Neuen Palais zurückgekehrt, hielt Se. 
Majeſtät ſich nur kurze Zeit daſelbſt auf und 
kam alsdann mit der Kaiſerin und dem beider⸗ 
ſeitigen Gefolge nach Berlin, um der Vor⸗ 
ſtellung im hieſigen königlichen Schauſpielhauſe 
beizuwohnen. Während der geſtrigen Morgen⸗ 
ſtunden erledigte der Kaiſer zunächſt im Neuen 
Palais Regierungsangelegenheiten. Nach 9 Uhr 
hatte derſelbe eine Konferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi und arbeitete ſpäter 
auch noch einige Zeit mit dem Chef des 
Militärkabinets. Gegen Mittag begaben ſich 
die Majeſtäten vom Neuen Palais aus zu 
Wagen nach dem Jagdſchloſſe im Grunewald 
zur Hubertusjagd. Nach Schluß derſelben 
kehrten die Majeſtäten alsdann ſofoct zu Wagen 
wieder nach dem Neuen Palais zurück. 

— Prof. Virchow veröffentlicht in der Preſſe 
ein Dankſchreiben für alle ihm zu ſeinem Ge⸗ 
burtstag übermittelten Glückwünſche. Daſſelbe 
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aß ihre Anerkennung mein 
ird und daß ich keine größere Hoffnung hege, 
als daß es mir geſtattet ſein möchte, meine 
Kräfte noch einige Zeit in alter Weiſe den 
Aufgaben der Wiſſenſchaft und der Menſchheit 
weihen zu dürfen. 

— Mit ſcharfen Patronen ſind bekanntlich 
die Soldaten ausgerüſtet worden, welche die 
Bahnhöfe bei der Durchfahrt des Zaren ab⸗ 
ſperren mußten. Wie nun aus Danzig berichtet 
wird, haben auch die auf der Weichſel durch⸗ 
fahrenden Kähne vor den Brücken anhalten 
müſſen. Für einen Schiffer aus Bromberg, 
der der Weiſung des Poſtens, ſeinen Kahn an⸗ 
zuhalten, nicht ſofort nachkam, hätte dies ver⸗ 
hängnißvoll werden können, da der Soldat auf 
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„Mein Herr“, ſtotterte Andree verwirrt, 
„was Sie jagen, mag zutreffen, aber. . ver⸗ 
ſtehe ich Sie recht... ſollten Sie. .. wäre 
es möglich, daß Sie die Sache verſchweigen 
wollten .. . die Tochter der Mutter entziehen, 
der ſie nur angehört, und ſie einem Vater 
geben, der es ihr nur durch eine Täuſchung, 


einen Betrug iſt 


„Nein! Ich will von all dem nichts 
ich will helfen, lindern, retten! Wollen Sie 
mir vertrauen und mir, ohne einzugreifen, 
wenigſtens auf kurze Zeit, freie Hand in der 
Sache laſſen?“ } 

„Mein Herr, ich weiß nicht.“ 

„Ich bürge Ihnen dafür, daß mein Vor⸗ 
haben, wenn es glückt, alle Schwierigkeiten hebt, 
denen Sie jetzt gegenüber ſtehen, und wenn es 
nicht glückt, die Situation wenigſtens nicht ver⸗ 
ſchlimmert, ſondern auf dem Standpunkt läßt, 
auf dem ſie ſich jetzt befindet. — Wollen Sie 
mir vertrauen?“ 

„Gern. Aber wenn wir jetzt ſchweigen, 
welche Rolle fällt mir zu, bis meine Rechtferti⸗ 
gung erfolgt?“ a 

„Alles über ſich gehen zu laſſen, wie man 
über Sie urtheilt — in dem Gefühl Ihres 
guten Gewiſſens und Ihrer Ehrenhaftigkeit. 
Dieſes Opfer müſſen Sie den Perſonen, die 
Ihnen naheſtehen und deren Beſtes Sie wollen, 
bringen, nur dadurch können Sie das Schlimme 
wieder gut machen, das Sie ihnen, wenn auch 
ſchuldloſerweiſe, anzuthun gezwungen waren. 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
e umark: J. Köpke. 
Lautenburg: 


folglos geblieben ſeien. 


Oppoſition nennen. 
ſammlung ſoll am nächſten Sonntag den 8. No⸗ 
vember in Joel's Salon in Berlin ſtattfinden. 
Die gewählte Siebener⸗Kommiſſion hat ein von 
1 Im Werner verantwortlich gezeichnetes | fi 
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Flugblatt in einer Auflage von 
plaren ſoeben veröffentlicht. 
ſoll von befreundeter Seite eine größere Summe 
zum Zweck der Herausgabe eines Blattes in 
Ausſicht geſtellt worden ſein. 


ihn Feuer abgab, zum Glück ohne zu treffen. 
— Hoffentlich reiſt der Zar nicht bald wieder 


durch Deutſchland. 

— Wie die „A. N.⸗C.“ aus gut unter 
richteter Duelle erfährt, wird zur Zeit in Stras⸗ 
burg in den zuſtändigen Reſſorts das Projekt 
für ein kaiſerliches Jagdſchloß ausgearbeitet. 
Ueber den Ort, wo ſolches Platz finden ſoll, 
iſt Genaueres noch nicht entſchieden, doch wird 


jedenfalls das Schloß im Diſtrikte des kaiſer⸗ 


lichen Jagdgeheges unweit der Burg Nideck 
(Unterelfaß) erſtehen. f 
— Der Bund der Berliner Grundbeſitzer⸗ 


vereine hat in Folge des Erlaſſes des Kaiſers 


vom 22. Oktober d. J. über das Proſtitutions⸗ 


Unweſen ſämmtliche Hausbeſitzer Berlins zu 


einer Verſammlung in der zweiten November⸗ 
woche eingeladen, um dem Kaiſer ihre Wünſche 
in dieſer Sache zu unterbreiten. Der Vorſtand 
des Bundes erklärt in ſeinem Einladungs⸗ 
ſchreiben: „daß ſeine jahrelangen Bemühungen 
zur Bekämpfung dieſes Schandfleckes und ſeiner 
großen Gefahren für die Hausbeſitzer leider er⸗ 
Von dem Eingreifen 
des Kaiſers erhoffe er Abhilfe.“ 

— „Verein unabhängiger Soziäaliſten.“ 
So wird ſich von jetzt an die ſozialdemokratiſche 
Die konſtituirende Ver⸗ 


Der Oppoſition 


— Durch das ruſſiſche Ausfuhrverbot ges 


ſtalten ſich für die öſtlichen Eiſenbahnen die an 


und für ſich ſchon ſehr traurigen Verkehrsver⸗ 


hältniſſe leider noch ungünſtiger, denn es iſt 


bekannt, daß der Verkehr diefer Bahnen nahe⸗ 
zu ausſchließlich von dem Umfang der ruſſiſchen 
Gerealienerporte abhängt. Bereits find die 


Zollämter von Petersburg aus telegraphiſch an⸗ 
gewieſen, nur noch bis zum Ablauf des geſtrigen 


Tages Getreideſendungen paſſiren zu laſſen. 
Darauf iſt es auch zurückzuführen, daß für 
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geſtern in Grajewo 300 Waggons ruſſiſcher 


Provenienz vorgemeldet worden ſind. Auch 
geſtern haben noch ſehr erhebliche Transporte 
die ruſſiſche Grenze paſſirt, weil ſelbſtverſtänd⸗ 
lich das Beſtreben vorwaltet, alles irgend ver⸗ 
ſügbare Getreidematerial noch bis Abend außer 
Landes zu bringen. Von nun ab wird kaum 
noch auf einen nennenswerthen Transport von 
Rußland über die deutſche Grenze zu rechnen 
ſein. Uebrigens wird nicht nur die deutſch⸗ 
ruſſiſche Landgrenze ſondern naturgemäß auch 
verſchiedene deutſche Hafenplätze, namentlich 
Lübeck durch das Ausfuhrverbot betroffen, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß die Lübeck⸗ 
Büchener Bahn bisher einen ziemlich erheblichen 
Theil ihrer Transporte ruſſiſchen Getreideſen⸗ 
dungen zu verdanken hatte. 

— Weitere Opfer haben unſere Kolonien 
gefordert: Lieutenant Scheffler, der mit 
Gravenreuth und Lieutenant Steinhäuſer erſt 
im Juli nach Kamerun gegangen war, iſt dem 
Fieber erlegen. Lieutenant Steinhäuſer war 


ſchon unterwegs in Lagos geſtorben. 


— Als die Unruhen in Chile ausbrachen, 


wurde vielfach dem Bedauern Ausdruck gegeben, 


daß die dortigen deutſchen Intereſſen nicht durch 
deutſche Schiffe geſchützt werden konnten, ſondern 
dieſer Schutz Anfangs engliſchen Schiffen an⸗ 
Wie die „B. P. N.“ 


dürfte auf dieſelbe ein Kreuzer geſandt werden. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß in Folge deſſen die 
auſtraliſche Station, welche im laufenden Etats⸗ 
jahre mit zwei Kreuzern verſehen war, im 
künftigen nur einen Kreuzer erhalten wird. 


— Zu dem freiſinnigen Wahlſiege in Stolp⸗ 


Lauenburg wird der „N. Stett. Ztg.“ geſchrieben: 
Vor allen Dingen haben nicht die Perſönlich⸗ 
en ſondern hat die Macht der Wahrheit ge⸗ 

egt. 
Herr Dau perſönlich überall, ſich gegen die 
Kornzölle erklärt, ſowie gegen das Spiritus⸗ 
kontingent und die Rübenſteuer. 
es nun, daß die 8000 ländlichen Stimmen für 
Herrn Dau abgegeben ſind? 
Stolp, Lauenburg, Stolpmünde und Leba haben 


Die Liberalen haben offen und ehrlich, 


Wie kommt 


(Die 4 Städte 


Sind Sie ſtark genug und willens, dieſes Opfer] nur darauf ankam, von Herrn Vernelle dagegen 


zu bringen?“ 

„Ich bin's und will es.“ 

„Gut. Indeß hier, wo es auf vorſichtiges 
Handeln ankommt, iſt in Betracht zu ziehen, 
daß Sie nicht die einzige Perſon ſind, welche 
um das Geheimniß weiß. Abgeſehen von dem 
jungen Mädchen, auf deſſen Zuverläſſigkeit wir, 
Ihren Andeutungen nach, wohl rechnen dürfen, 
iſt da zunächſt noch jenes Weib, Madame 
Divet.“ 

„Sie iſt unzweifelhaft eine Mitſchuldige, 
wir haben ſie als ſolche in der Hand. Ich 
werde zu ihr gehen und ſie zum Schweigen 
zwingen, wenn Sie nicht will, daß ich ſie den 
Gerichten übergebe. Das Verbrechen des 
Kindestauſches, an dem fie offenbar betheiligt 
iſt, berechtigt uns dazu, ganz abgeſehen davon, 
was ſie ſich hinſichtlich ihrer Nachſtellungen 
gegen jenes junge Mädchen vorzuwerfen 
haben wird.“ 

„Ganz recht.“ 

„Dann handelt es ſich ferner um Madame 
Vernelle. Sie überſieht die Sache klar, ſie 
weiß, wie ſie uns vielleicht ſchaden kann, und 
dieſe Verbindung — ſo ſchrecklich es zu ſagen 
iſt — ſcheint in ihrer Abſicht gelegen zu haben.“ 

„In dieſer Beziehung muß ich die Elende 
in Schutz nehmen. Ich ſelbſt habe ſie zur Er⸗ 
theilung des Konſenſes zu der Verbindung be⸗ 
ſtimmt, ihr jedoch meinen Namen verſchwiegen. 
Sie ertheilte den Konſens ſchriftlich von Monaco 
aus, wohin ſie von hier gereiſt. Sie ſtellte 
ihn auf mein Verlangen in blanko aus, das 
heißt, fie ließ einen freien Raum in dem Schrift- 
ſtück, in welchem wir hier den Namen des 
für Clemence beſtimmten Gatten einfügen 
ſollten. Sie war zu allem bereit, da es ihr 


die Einwilligung zur Scheidung zu erlangen, 
um in den Stand geſetzt zu werden, ihren neuen 
Anbeter zu heirathen, einen ruſſiſchen Fürſten 
Lipete . ." 

„Wie? Fürft Lipetsk aus Moskau?“ 

„Ganz recht, Sie kennen ihn?“ 

„Fürſt Iwan Lipetsk aus Moskau, iſt es 
möglich! Ein früherer Patient, ich darf wohl 
ſagen: ein Freund von mir! Der Aermſte! 
In den Schlingen dieſes nichtswürdigen, ge⸗ 
wiſſenloſen Weibes! Er iſt der edelſte, reinſte 
Charakter von der Welt, wenn auch leider ein 
romantiſcher Phantaſt, wie Sie ſehen. Aber 
es trifft ſich gut. Wir werden ihn vor ihr 
ſchützen können, und mit Lipetsk im Bunde 
ſind wir dieſer Intrigantin auf alle Fälle ſicher. 
Zudem ſagen Sie ja ſelbſt, daß ſie in dieſem 
Falle nur unbewußt Böſes geſtiftet oder dazu 
mißbraucht worden iſt. Wir werden ja ſehen. 


Vor allem weiß ich jetzt genau und ſicher, 


wie ich handeln ſoll. Was aber hat Ihnen 
zur Kenntniß des Verhältniſſes zwiſchen 
Madame Vernelle und Fürſt Lipetsk verholfen?“ 


„Der Fingerzeig eines Mannes, der, wie 
ich jetzt begreife, in mehr als einer Beziehung 
wie ein Schurke gegen Herrn Vernelle gehandelt 
hat. Dieſer Mann wußte auch von dem Kinder⸗ 
tauſch und hat dennoch eine Verbindung mit 
Clemence gewollt!“ 

„Wer iſt der Elende?“ 

„Chantepie, der bis vor Kurzem Kaſſirer 
des Herrn Vernelle war. Es ſcheint, daß er 
einen beſtimmten Racheplan verfolgt und der 
Ruin des Bankhauſes zum Theil ſein Werk 
war. Ich habe ihn als einen vollendeten 
Schurken erkannt.“ 
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zuſammen nur ungefährt 3000 liberale 


Stimmen abgegeben). Weil eben die kleinen 
Leute thatſächlich an ihrem Geldbeutel erfahren 
haben, daß das Ausland den Zoll nicht bezahlt; 
weil ſie wiſſen, daß nur der große und mittlere 
Beſitzer von den Zöllen Vortheil haben, der 
kleine Beſitzer und ländliche Arbeiter aber nicht! 
Darum iſt die Bedeutung dieſer Wahl eine ſo 
große. Nunmehr muß doch die Regierung 
ſtutzig werden, wenn die konſervative Partei 
in einem Wahlflugblatt hervorhebt, es ſei leider 
von der Regierung dem Andrängen der Frei⸗ 
ſinnigen nachgegeben und das Einfuhrverbot 
gegen amerikaniſches Schweinefleiſch aufgehoben, 
und die Antwort der ländlichen Bevölkerung 
lautet: „Ja, das gerade wollen wir! Billiges 
Brod und billiges Fleiſch!“ Die „Kreuzztg.“ 
ſpricht von dem Alters⸗Verſorgungs⸗ und In⸗ 
validitätsgeſetze, welches für den Oſten nicht 
paſſe und Unzufriedenheit unter den Arbeitern 
hervorgerufen habe. Dies Geſetz iſt in den 
öffentlichen Reden und in den Flugblättern nicht 
einmal erwähnt worden. Aber Eines iſt ſich 
die Maſſe des Volkes bewußt geworden, das ift 
der Werth der geheimen direkten Wahl, welche 
die konſervative Partei ſo ſehr anfeindet. 

— Der ungenügende Ausfall der Kartoffel⸗ 
ernte, welcher jetzt von keiner Seite mehr be⸗ 
ſtritten werden kann, wird die Forderung auf 


Aufhebung der Kornzölle mit jedem Monat 


nterſtünen im melchem innorhalh Hasen 


| — —— es die Kartoffelpreiſe ſich erhöhen. 


Indem das ruſſiſche Ausfuhrverbot vertheuernd 
wirkt auf die Futtermittel der Landwirthſchaft, 
wird es nicht bloß auf eine Vertheuerung der 
Fleiſchpreiſe hinwirken, ſondern auch auf eine 
ſolche der Roggenpreiſe, ſofern dadurch die 
Vertretbarkeit von Roggen durch andere Früchte 
vermindert wird. So häufen ſich fort⸗ 
geſetzt immer zwingender von 
allen Seiten die Gründe an für 
die Aufhebungder Kornzölleüber⸗ 
haupt. 

— Ueber erbauliche Vorgänge im orthodoxen 
Lager macht man folgende Mittheilungen: 
Im Schleswigſchen beſtehen Predigerſeminare 
in Breklum und Kropp, die von den orthodoxen 
und antiſemitiſchen Paſtoren Jenſen und Paulſen 


„Weshalb traten Sie nicht gegen ihn auf 
und legten ihm das Handwerk?“ 

Andree zögerte einen Augenblick; aber er 
hatte ſich geſchworen, in ſeinen Mittheilungen 
zu dem Arzte jede Rückſicht gegen ſich ſelbſt 
ſchwinden zu laſſen, und er erwiderte ent⸗ 


ſchloſſen: 
„Weil ich es nicht wagen durfte. Be⸗ 
ſtimmte Beweiſe fehlten mir, und — es iſt 


mein Wunſch, Herr Doktor, Ihnen rückhalts⸗ 
los alles zu ſagen — ich befand mich leider 
vollſtändig in den Händen dieſes Elenden. 
Ich habe eine Unvorſichtigkeit, eine Thorheit 
begangen, die ich ſchwer gebüßt habe und die 
mich in ſeine Gewalt gab. Hören Sie mir 
zu!“ — Und in Offenheit, in rückhaltloſer 
Vollſtändigkeit theilte Andree dem Arzt das 
einſt Geſchehene mit, den Vorfall mit jenen 
hunderttauſend Francs, feine Begegnung mit 
Chantepie, ſeine Angelegenheit mit Marbeuf, die 
Geſchichte ſeiner Verlobung mit Clemence. Der 
hoch aufhorchende Doktor Valbregue folgte ihm 
in ſchärfſter gedankenvoller Aufmerkſamkeit. 
„Hm! Ich verſtehe!“ ſagte er, jetzt ge⸗ 
wichtig mit dem Kopf nickend. „Dieſer 
Schurke Chantepie handelte nach einem raffinirten 
Plan, er führte ihn mit teufliſchem Geſchick 
durch und die Umſtände kamen ihm dabei zu 
Hülfe. Und mehr noch! Die Freigebigkeit 
gegen Sie, die ſich auf hunderttauſend Francs 
erſtreckte, hat ihm nichts gekoſtet. Er iſt es, 
der Ihrem Freunde Marbeuf das Geld geraubt 
hat, das er für Sie der Kaſſe erſetzte.“ 
„Er?!“ rief Andree, wie von einem Blitz 
ducchzuckt aus. „Himmel, was ſagen Sie da! 
Aber Sie haben Recht, wo hatte ich nur 
meinen Kopf, meine Blicke! Chantepie! Er 
iſt deſſen fähig, ſicherlich! Und dennoch 


Orient. 

Ueber das Verhältniß Rumäniens zum 
Dreibund wird eine angebliche Aeußerung des 
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Carp gemeldet: 
Carp ſoll erklärt haben, der vertragsloſe Zu⸗ 
ſtand wäre ein Unglück für Rumänien. Was 
ihn anbelange, ſo habe er ſtets für die Noth⸗ 
wendigkeits eines Anſchluſſes an den Dreibund 
plaidirt; unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ſei ſogar ein Vertrag mit Rußland weniger ge⸗ 
fährlich als gar kein Allianzvertrag. 

a 


Italien. 
Alle Abendblätter in Rom begrüßen den 
Friedenskongreß. „Opinione“ ſchreibt, man 
dürfe ſeine Bedeutung nicht übertreiben, man 


geleitet werden und lange Zeit als Muſter⸗ 
anſtalten galten. Intereſſant iſt es nun, zu 
hören, wie die Herren Geiſtlichen über die 
Leiter und den Geiſt ihrer eigenen Anſtalten 
urtheilen. Paſtor Paulſen veröffentlicht ſoeben 
ein längeres Schreiben, in welchem es heißt: 
„Vor mir liegt der Brief eines Geiſtlichen, der 
mir mittheilt, daß Herr Paſtor Jenſen einem 
von Kropp wegen ſchweren ſittlichen Aerger⸗ 
niſſes relegirten Zögling geſagt habe: „Er 
glaube von allem, was Paſtor Paulſen und 
die Lehrer am Kropper Prediger⸗Seminar über 
denſelben geurtheilt, kein Wort“; alſo Paſtor 
Jenſen, ſo klagt der Kropper Geiſtliche, macht 
alle Lehrer am hieſigen Prediger » Seminar zu 
Lügnern, und derſelbe Paſtor Jenſen klagt über 
Beleidigung beim Gericht, weil wir genöthigt 
wurden, ſein Handeln öffentlich zu tadeln. Es 
muß tief verwirrend wirken, wenn der Leiter 
einer chriſtlichen Anſtalt das Lehrer » Kollegium 
einer chriſtlichen Anſtalt ſo behandelt, wie Paſtor 
Jenſen dies mit Kropp gethan hat.“ Das ſind 
Vertreter jener Richtung unter den evangeliſchen 
Chriſten, welche ſich ſelbſt mit der „alleinſelig⸗ 
machenden Kirche“ identifizirt. 

— ——— 

Ausland. 
Rußland. 


Gegen die ruſſiſchen Juden iſt eine weitere 
Beſchränkung angeordnet worden. Nach der 
„Köln. Ztg.“ wurde den Juden, welchen der 
Aufenthalt in Kiew geſtattet worden war, 
weil ihre Kinder die dortige Univerſität oder 
das dortige Gymnaſium beſuchen, nunmehr 
mitgetheilt, ſie müßten in kürzeſter Zeit die 
Stadt verlaſſen. 

I ichten aus Krakau zufolge wurden 
in der Station. Oranica in ſämmtlichen Maga: 
sinen. die Getreidevorräthe, ſowie die vor« 
handenen Kartoffeln revidirt und verſiegelt. 
deen binnen 14 Tagen den Eigenthümern 
surücaeitellt werden, widrigenfalls fie konfiszirt 
werben. Auf anderen Grenzſtationen fand der 
gleicht Vorgang ſtatt. N 

Wie aus Tiflis gemeldet wird, wurden 
110 Proteftanten. ihres Glaubens halber in 
die Jes hinz Eliſabetpol verbannt. Den prote⸗ 
en Eltern wurden die Kinder entriſſen 
und orthodoxen Vormündern übergeben. 

In den Kreiſen Zivilsk und Jadzenzk 
ift ber Fungertyphus aufgetreten. Der Gou⸗ 
verneur hat 1 N Maßregeln getroffen. 

Oeſterreich⸗Un arn. j 


ren wird yenkiubl, vun um „ Cre „ 
letzten en die Been in | bereits in ei 
ben, inden der am Typhus erkrankten Erz⸗chileniſche G 
ergo) Margarethe Sofia andauert. 

Dorbeuf kannte ihn . . Marbeuf, den er 
nie tödtete, hat ihn ſicherlich bei der Berau⸗ 
bung geſehen, der Räuber mußte fürchten, von 
ihm wiedererkannt zu werden..“ 

sghalb müßte Marbeuf ihn geſehen, er⸗ 
tonnt haben? Läßt ſich nicht annehmen, daß 
ber Verbrecher ſich hinterrücks auf fein: Opfer 
geſtbrn, es durch einen Schlag betäubt und 
Nun den beſinnungslos Daliegenden beraubt 
habe? Uebrigens wiſſen wir noch nicht, ob 
Marbeuf ihn nicht wirklich geſehen und erkannt 
hat, der Vorfall iſt ihm aus dem Gedächtniß 
entſchwunden und noch nicht wiedergekehrt . . 
doch halt; ſprechen Sie: haben Sie Marbeuf 
nach ſeinem Austritt aus dem Hoſpital die 
Affaire mit jenem Päckchen Bankbillets nicht 
ins Gedächtniß zurückgerufen?“ 

„Gewiß, und er erinnert ſich derſelben 

wohl ..aber eben auch nur fo weit, als 
ich ſie ihm ins Gedächtniß zuzückzurufen ver⸗ 
mochte: nämlich bis zu unſerer Trennung 
von einander nach dem Diner. Darüber hin⸗ 
aus iſt alles dunkel in ihm. Er erklärt, eine 
unbeſtimmte Erinnerung zu haben, als ſei er 
an jenem Abend in dem Hauſe Herrn Vernelle's 
geweſen ... allein er iſt ſich darüber nicht 
ſicher. ..“ 
„Gleichviel! Hier haben wir ein beſtimmtes 
Terrain für unſere Recherchen und wir wollen 
mit demſelben mit unſerm Freunde Herrn 
Marbeuf experimentiren. Befindet er ſich jetzt 
bei Ihnen?“ 

„In ſeiner Wohnung, die er mir verſprochen 
hat, nicht zu verlaſſen, um zu meiner Dispo⸗ 
ſition zu ſein, wenn ich ihn gebrauche?“ 

„Vortrefflich, fahren wir zu ihm. Mein 
Wagen ſteht bereit, da ich noch einige Kranken⸗ 
beſuche zu machen beabſichtigte, aber es handelt 
ſich dabei nur um leichte Fälle und ſie können 
warten. Der Fall, der hier vorliegt, iſt für 
die Wiſſenſchaft wie für die menſchliche Ge⸗ 
rechtigkeit von höchſter Bedeutung und duldet 
keinen Aufſchub. Kommen Sie nun, wir haben 
noch zwei Stunden vor uns: ſeien wir bemüht, 
ſie auch gut zu benutzen!“ 

Zwei Minuten ſpäter rollte der Wagen mit 
Doktor Valbregue und Andree der Rue La⸗ 
martine zu, wo ſie Marbeuf, der in der Lange⸗ 
weile des Alleinſeins ſeinen Freund ungeduldig 
erwartete, bereits in der Thür des Hauſes 
ſtehend fanden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ideen einen großen Vorſchub leiſte. „Fanfulla“ 
ſchreibt: Welche Beſchlüſſe der Kongreß auch 
faſſe, er dürfe der Unterſtützung der Abgeord⸗ 
neten des italieniſchen Volkes ſicher fein. — 
In ganz Italien herrſcht eine abnorme Kälte. 
In den Abruzzen ſchneit es ſeit vorgeſtern; der 
Schnee liegt ½ Meter hoch. in 

Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt 


katarrh konſtatirt haben, der einen beunruhigen⸗ 
den Charakter trage. Die Zeitungen beſtätigen 


die Nachricht. 
Frankreich. 

Einer Depeſche aus Paris zufolge findet 
die Enthüllung des Gambetta⸗ Denkmals am 
8. November ſtatt. In einer kleinen Gruft 
unter dem Denkmal wird das Herz Gambetta's 
beigeſetzt. 

Aus Paris wird gemeldet: Madame 
Adam erklärt in der „Nouvelle Revue“, der 
Text der angeblichen Militärkonvention zwiſchen 


licht werden. 
Amerika. 
Von dem Umfange der Arbeiten auf dem 


ſtellung in Chicago kann man ſich eine 


dem Ausſtellungsplatze abgeladen werden. Die 
Arbeit an den Gebäuden wird energiſch be⸗ 


Dach und Fach ſein, damit während des 


werden kann. | 


ED 


friedliches 
rbte in 
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efan 
Wie Monett der chileniſchen Junta berichtete, 


ſuchungen abwarten werde. Auch in Valpa⸗ 
zu möglichſtem Entgegenkommen bereit. 


Symptom aufzufaſſen wäre. 
Afrika. 

Im Sudan ſcheinen neue Kämpfe bevor⸗ 
zuſtehen. Wie der „Daily News“ aus Kairo 
berichtet wird, melden Deſerteure vom Mahdi, 
daß die Derwiſche von Dongola nach Norden 
im Anzuge ſeien: ihre Vorpoſten ſtänden 50 
Meilen ſüdlich von Sarras, ſie ſeien mit Le⸗ 
bensmitteln und Schießbedarf reichlich verſehen. 


andere vollſtändig aus der Hüfte gelöſt worden 
war. Welch ſtarker Natur der Verunglückte 
war, zeugt, daß er bis zu ſeinem Ende ſelbſt 
bei der Operation nicht eine Minute das Be⸗ 
wußtſein verloren hatte. 1 90 
Karthaus, 2. November. (Aus der Haft 
entlaſſen.) Der wegen Verdachts des feiner 
Zeit gemeldeten Attentates auf den Pfarrer 
Bober in Chmielno verhaftete Gaſtwirth Ru⸗ 
dolf Krefft von dortſelbſt iſt, der „D. Z.“ zu⸗ 
folge, vorgeſtern auf telegraphiſche Anweiſung der 
kompetenten Behörden in Danzig aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. 5 
Danzig, 3. November. (Dr. Coſack +.) 
Einer unſerer verdienſtvollſten Bürger und 
Beamten, Stadtſchulrakh Dr. Coſack iſt 
geſtern, nachdem er bereits im vorigen Sommer 
durch einen Schlaganfall der ferneren Aus⸗ 
übung ſeines Amtes entzogen worden, nach 
qualvoller Krankheit feinen Leiden erlegen. 
Elbing, 3. November. (Muthmaßlicher 
Mord.) Geſtern früh wurde in einem Graben 
an der Tiegenhöfer Chauſſee zwiſchen dem 
Kirſchnick'ſchen und dem Schienke'ſchen Grund⸗ 
ſtück ein dem Arbeiterſtande angehöriger Mann 
im Waſſer todt aufgefunden. An der Leiche 


müſſe aber anerkennen, daß er den friedlichen 


bettlägerig ſei. Die Aerzte ſollen einen Darm⸗ 


Belgien und Deutſchland befinde ſich in ruſ⸗ 
ſiſchen Händen und werde demnächſt veröffent⸗ 


Ausſtellungsplatze der columbiſchen Weltaus⸗ 


Idee machen, wenn man vernimmt, daß täglich 
35 bis 40 Wagenladungen Baumaterial auf 


trieben und ſoll ein großer Theil von ihnen bei 
Eintritt der kalten Jahreszeit bereits unter 


Winters an der inneren Einrichtung gearbeitet 


. r ße. ein. 9 er 

g en Monett, 
wirkt beſonders erfolgreich im Sinne des 
Friedens und hat ſeitens des Staatsſekretärs 
Blaine bereitwilliges Entgegenkommen gefunden. 


habe Blaine ihm verſichert, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten das Reſultat der von 
den chileniſchen Gerichten angeordneten Unter⸗ 


raiſo hat ſich die Aufregung ſchon ſehr gelegt, 
und zugleich iſt auch die chileniſche Regierung 
Wie 
es heißt, ſoll Monett die Präſidentſchaft ange⸗ 
boten ſein, was weiter als ein friedliches 


waren im Geſicht und am Kopf mehrere äußere 
Verletzungen ſichtbar, ſo daß man annimmt, 
daß der Mann erſt erſchlagen und dann in den 
Graben geworfen iſt. In dem Verſtorbenen 
will man nach der „Elb. Ztg.“ einen Arbeiter 
Namens Schulz erkannt haben. 

Elbing, 3. November. (Jugendliche Ver⸗ 
brecher.) Als Zeichen der Zeit darf es wohl 
gelten, daß in den letzten beiden Sitzungen 
der hieſigen Strafkammer vier Kinder 
ſich wegen ſtrafbarer Vergehen zu verantworten 
hatten und zu hohen Gefängnißſtrafen verur⸗ 
theilt wurden. Zwei 13jährige Rangen hatten, 
wie die „N. W. M.“ berichten, im Sommer 
zwei andere Knaben vor der Stadt am Elbing⸗ 
fluß überfallen und ihnen Geld abverlangt, 
andernfalls die beiden Ueberfallenen erſäuft 
werden ſollten. Die hoffnungsvollen Bengel 
erhielten je 6 Monate Gefängniß. Ein anderer 
13jähriger Knabe aus Stadtfelde wurde (man 
höre!) wegen Sittlichkeitsverbrechen in eine 5⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe genommen und end⸗ 
lich erhielt ein 15jähriges Mädchen, das während 
des Sommers die Stadt dadurch in eine ge⸗ 
wiſſe Aufregung verſetzt hatte, daß ſie kleinen 
Kindern das Geld abnahm, für welches ſie 
Einkäufe beſorgen ſollten, 1 Jahr 3 Monate 
Gefängnis. Was wird wohl einmal aus 
dieſen Kindern? 

Dt. Eylau, 3. November. (Diebſtähle.) 
Wieder wurde von dem Stadtwachmeiſter 
Kollmann ein nicht unbedeutender Diebſtahl er⸗ 
mittelt. In der hieſigen Dampfſchneidemühle 
des Herrn Mondry wurde ſeit längerer Zeit 
bemerkt, 
kamen. Bei vorgenommenen Hausſuchungen 
fanden ſich beſonders beim Arbeiter Philipp, 
Jamielnicker Weg wohnhaft, eine Unmaſſe 


Bretter vor, welche auch theils zu Ställen 


verwandt waren. — Vor ca. 14 Tagen wurde 
dem Reſtaurateur Herrn Balzerreck (Artillerie⸗ 
Kaſerne) die Wäſche von der Bleiche geſtohlen, 
welche ebenfalls bei einer Hausſuchung ge⸗ 


funden wurde, und Herr B. wieder in Beſitz 


gelangte. 

Bartenſtein, 2. November. (Feuer.) Am 
29. v. Mts. brach in dem Gute Troſienen nahe 
bei Schönbruch Feuer aus, welches ſchnell um 
fi griff und drei große Wirthſchaftsgedäude 
einäſcherte. Sämmtliches Getreide und alle 
Futterernte iſt nach der 
Raub der Flammen geworden. Da in letzter 
Zeit in der Gegend wiederholt größere Scha⸗ 


ſchädlich beeinfluſſen würden, iſt an höherer 
Stelle nicht unbeachtet geblieben. Die Herüber⸗ 


kunft des Geh. Regierungsraths Möllhauſen, 
Mitglied des Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 


beiten, hat, nach der „D. Z.“, neben anderem 


auch einer genauen Kenntnißnahme von der 


Einwirkung der Staffeltarife auf unſeren Ort 

und etwa nöthigen Aenderungen gegolten. 
Königsberg, 2. November. (Gezähmte 

Fiſchotter. 


Haff gelungen, nämlich eine Fiſchotter zu 
zähmen und für die Fiſcherei abzurichten. Der 


gezähmte kleine Räuber iſt bereits fünf Monate 
alt, ſchläft in einem Heukorbe, läuft ſeinen Er⸗ 


ziehern wie ein Hündchen nach, läßt ſich mit 
großem Behagen das ſchöne, ſanfte Fell ſtreicheln 
und hat auch bereits mit dem Hofhund und 
der Katze Freundſchaft geſchloſſen. Mit der Ab⸗ 
richtung bei der Fiſcherei hat man es bereits 
ſo weit gebracht, daß die Fiſchotter, an einer 
Marleine befeſtigt, ins Waller ſpringt und fo 
lange jagt, bis ſie mit einem Fiſch in der 
Schnauze, den ſie ſtets in der Mitte erfaßt, 
ans Ufer zurückkehrt. Ihr Gehör iſt fo ſcharf 
ausgebildet, daß ſie, wenn ſie ungefähr 30 Fuß 
weit und mehrere Fuß tief im Waſſer jagt, ſo⸗ 
fort ihren Namen — „Tom⸗ Tom“ — wenn 
ſie gerufen wird, hört. Sie legt dann den ge⸗ 
fangenen Fiſch lebend vor ihrem Herrn nieder, 
ohne daß ſie die Beute auch nur im geringſten 
beſchädigt hat. 
Gumbinnen, 2. Nov. (Zu der Brand⸗ 
kataſtrophe) im Madſchuck'ſchen Hauſe ſchreibt 
die „Pr. Lit. Ztg.“ noch: Die beiden Kommis 
Guſtav Lemke aus Girnen und Fritz Krauſe, 
ſowie der Lehrling Martini ſchliefen in einem 
Zimmer auf dem Boden zuſammen. Der 
Kommis Krauſe erzählt nun, daß er in der 
Nacht erwacht und darauf das Feuer bemerkt 
habe; er ſprang ſchnell aus dem Bette und 
weckte ſowohl den Kommis Lemke als den 
Martini. Letzterer und Krauſe ſtürzten nun, 
nur mit den Beinkleidern bekleidet, hinunter. 
Lemke ſoll nach den Angaben ſich gleichfalls 
bereits aus dem Bette erhoben und die Bein⸗ 
kleider angelegt haben; er kam aber den beiden 
nicht nach. Heute zeugten einige Knochenüber⸗ 
reſte des Lemke von dem traurigen Geſchick, 
welches denſelben ereilt. Wahrſcheinlich iſt 
Lemke, als er ſich ſchon ermuntert hatte, vor 
Schreck ohnmächtig geworden und dann erſtickt, 
bezw. verbrannt. Man fand die Ueberreſte auf 


daß fortwährend Bretter abhanden 


e eee 


denfeuer ſtattgefunden haben, ſo vermuthet man, 


Sele lonton de b 
ihrwaſſer ein. TR ee ee ee eee 
Königsberg. 2. Novbr. (Staffeltarife.) | W 


Die Klagen unſerer Kaufmannſchaft, daß die 
neuen Staffeltarife den Handel Königs bergs 


Leibe fiel. 


Eine ebenſo ſeltene als ſchwierige 
Dreſſur iſt, wie man der „K. A. Z.“ berichtet, 
zwei Fiſcherſöhnen in Widitten am Friſchen 


der eiſernen Bettſtelle, woraus hervorgeht, daß 
derſelbe das Bett nicht verlaſſen haben kann. 
Außer dem vollſtändig verbrannten und zu⸗ 
ſammengepreßten Kopf und dem Bruſtkaſten, 
fanden ſich noch einige Beinknochen vor. Dieſe 
ſchauerlichen Ueberreſte wurden zunächſt in ein 
kleines Kiſtchen gelegt und heute Nachmittag in 
einen Sarg gebettet, in welchem dieſelben zu 
den troſtloſen und bedauernswerthen Eltern 
nach Girnen übergeführt wurden. Der Kommis 
Fritz Krauſe, welcher, nachdem er ſich ſchon ge⸗ 
rettet, noch einmal nach oben dringen wollte, 
um ſeine Sachen zu retten, erlitt arge Brand⸗ 
wunden, beſonders an den Händen und bes 
findet ſich derſelbe in ärztlicher Pflege. 

Memel, 2. November. (Unfall.) Ein 
ſchverer Unfall trug ſich am vergangenen Frei⸗ 
tag Nachmittag am Schmidt'ſchen Waſſergarten 
zu. Der dort beſchäftigte Arbeiter Sukat war 
im Begriff, Holz nach einem Prahme zu tragen 
und hatte dabei einen über das Waſſer füh⸗ 
renden Weg zu paſſiren. Obwohl dieſer 
ziemlich bereit und völlig gefahrlos war, glitt 
S. aus und ſtürzte ins Waſſer. Bei dem Fall 
zog er ſich eine innere Verletzung zu, die nach 
Angabe des Arztes ſeinen ſofortigen Tod zur 
Folge haben mußte. Die Leiche wurde bald 
darauf aus dem an jener Stelle ſeichten Waſſer 
gezogen. 

r. Schulitz, 3. November. (Unfall.) In 
der hieſigen Imprägnirungsanſtalt verunglückte 
heute der Arbeiter Breitenfeld, indem er zwiſchen 
die Puffer der Eiſenbahnwaggons kam. Die 
Arbeiter waren beſchäftigt, die Waggons zu 
entladen, wobei dieſelben weitergeſchoben wurden. 
Trotz der Mahnung der Aufſeher und des Ge⸗ 
ſchäftsführers Herrn Krüger, der gerade heute 
früh noch die Arbeiter zu äußerſter Vorſicht 
ermahnt hatte, ging B. doch in das Unglück 
hinein. Es iſt ſehr fraglich, ob er mit dem 
Leben davon kommt. Die Sprache war nach 
dem Unfall faſt fort. Zum Unglück war der 
hieſige Arzt auch noch augenblicklich abweſend. 
Es iſt dieſes bereits der dritte Unfall, der ſich 
durch eigene Unvorſichtigkeit der Verletzten in 
dieſem Jahre in der dortigen Gasanſtalt er⸗ 
eignet hat. 

Nakel, 1. November. (Raubanfall.) In 
der Dienſtag⸗Nacht, nach Durchfahrt des Kourier⸗ 
zuges, als bereits die Lokalitäten des Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurants in Nakel theilweiſe geſchloſſen 
waren, trat ein ſchlanker Herr mit ſchwarzem 
Vollbart, blauer Brille, Zylinderhut, der einen 
ſehr noblen Eindruck wachte auf den Tahnhofes 


Dieſtaurateur Herrn Herrman Lamprecht zu iind 
ban bn um Feuer zum Anzünden einer Zigarre, 

ährend L. das Streichholz in Brand zu ſetzen 
ſuchte, erhielt er von! einen 


ſtarken Schlag auf 1, Kopf und e 
vor den Interleib, worauf ot zu Boden fiel. 
Der Fremde beiniete Hlerauf den um Boden 
Liegenden und nun begann zwiſchen Beiden 
ein erbitterter Kampf, dem endlich der Hund 
des Reſtaurateurs ein Ende machte. Das treue 
Thier griff den Gegner ſeines Herrn dermaßen 
an, daß dieſem der Ueberzieher in Fetzen vom 
Der Fremde ſuchte darauf das 
Weite. a 


Santomiſchel, 2. November. (Selten⸗ 
heit.) In dem Obſtgarten des hieſigen Bürger⸗ 
meiſters Bruſt trägt gegenwärtig ein Kirſch⸗ 
baum die ſchönſten ſauren Kirſchen. Der 
Baum blüht in dieſem Jahre zum zweiten 
Male und hat auch die Früchte in Folge des 
überaus warmen Herbſtwetters nochmals zur 


Schmiegel, 3. November. (Schwere 
Körperverletzung.) Einen Akt unerhörter Roh⸗ 
heit führte vor einigen Tagen ein Arbeiter aus 


* 


Reife gebracht. a 


einem benachbarten Dorfe auf dem Bahnhofe 


zu Alt⸗Boyen aus. Der Arbeiter, welcher nach 
Weſtfalen reiſte, gab durch ungehöriges Be⸗ 
nehmen dem Bahnhofsreſtaurateur Veranlaſſung, 
tadelnde Worte über ihn zu äußern, welche 
derſelbe jedoch in beleidigendem Tone zurückwies. 
Der Bahnhofsvorſteher, ein ruhiger beſonnener 
Herr, ſuchte nun den gereizten jungen Mann 
zu beruhigen, worauf dieſer ſein Bierglas ergriff, 
auf den Vorſteher ſtürzte und dieſen nieder⸗ 
ſchlug. Die Verletzungen des Letzteren ſollen 
lebensgefährlich ſein, denn die Hirnſchale iſt 
zerſchmettert und Theile des Gehirnes ſind ver⸗ 
letzt. Den rohen Burſchen hat man nach Ver⸗ 
übung ſeiner Unthat aus dem Lokal gewieſen 
und dann weiterreiſen laſſen. Die Unterſuchung . 
iſt jedoch nach der „Pof. Ztg.“ gegen ihn 
eingeleitet, und dürfte er ſeiner State nicht 
entgehen. 

Oppeln, 3. November. (Mord.) Der 1 
Häusler Kitok aus Groß⸗Döbern iſt durch 11 
Axthiebe ermordet worden. Seine Leiche wurde 
im Forſt gefunden. Als muthmaßliche Mör⸗ 
derin iſt die Ehefrau des Ermordeten verhaftet 
worden. i 
— 

Lokales. 9 


Thorn, den 4. November. 


— [Der neue Erzbiſchof von 
Poſen⸗Gneſen,] Dr. Florian von Sta⸗ 
blewski, iſt am 16. Oktober 1841 geboren., 
Nach beſtandener Reifeprüfung widmete er ſich 
der Theologie im geiſtlichen Seminar zu Poſen, 5 


auf auf der Univerfität zu München, wo er 
Jun Dr. theol. promovirte. Im Jahre 1866 
wurde er Vikar zu Schrimm gleichzeitig Reli: 
gionnslehrer und Lehrer der hebräiſchen Sprache 
am Gymnaſium daſelbſt. 1873 übernahm er 
die Probſtei in Wreſchen. Im Druck ließ 
Herr von Stablewski in deutſcher Sprache eine 
nographie des Kirchenvaters Petrus Chry⸗ 
gus, in polniſcher Sprache mehrere Predigten 
einen. Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
rt Dr. v. Stablewski, welcher auch die 
rde eines geiſtlichen Kämmerers bekleidet, 
1876 als Vertreter des 7. Poſener Wahl⸗ 
irkes (Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen) an. 
—[Militäriſches.] Schneider, 
ſſernen⸗Inſp. in Wittenberg, nach Thorn, 
Hennig, Kaſernen⸗Inſp. in Thorn, 
ich Wittenberg verſetzt. a 
g — [Zur Netze⸗Regulirung.] Heute 
findet im Amtsgebäude der königl. Regierung 
zu Bromberg eine Konferenz der höheren 
iherbaubeamten des Regierungsbezirks ſtatt, 
elcher die Netzeregulirung Gegenſtand der 
Berathungen bilden wird. Zu der Konferenz 
— — Oberpräſident von Wilamowitz⸗ 
. orf = Polen. und Herr Geheimer Mini- 
fierial-Baurath Kozlowski⸗Berlin erwartet. 
— [Der Umrechnungskurs für 
die ruſſiſche Währung im Eiſen⸗ 
bahn verkehr iſt vom 30. Oktober ab bis 
auf weiteres auf 216 Mark für 100 Rubel 


— 
8 


4 von Leinſamen, 
Hanflamen, Sonnenblumen] dürfen 
einem Gerüchte zufolge von jetzt ab mit jedes⸗ 

maliger Genehmigung des ruſſiſchen Finanzmi⸗ 
niſters in ſolchen Mengen ausgeführt werden, 

elche von dem innern Bedarf übrig bleiben. 
[Wichtig für entlaſſene Militär 
mannſchaften.] Den aus dem aktiven 
Militärdienſt oder von einer Dienftleiftung ent⸗ 
laſſenen Militärmannſchaften, welche in Aus⸗ 
übung ihres Dienſtes irgendwelche körperliche 
Schäden davongetragen haben, ſteht das Recht 
3 ſtaatliche Entſchädigung zu beanspruchen. 
rartige Anträge ſind durch Vermittelung des 

a ommandos des Wohnortes des Be⸗ 
digten zu ſtellen, müſſen aber innerhalb 
Monaten nach der Entlaſſung eingebracht 


werden. ’ 
Tr Militäranwärter) Die im 
Intereſſe ihrer Zivilverſoraung bei Pinifko- 
Jörden kommondirten oder beurlaubten 
Kärperſonen bleiben rückſichtlich militäriſch 
Miszwlinarvergehen der Disziplinarſtrafgewalt 


Wet Weilttarbehö vorten. Eben! 


n 
ie Bokſtredun, 


l 35 
wegen folcher Vergehen 1 
erha naten en den. Militärt 


Ide 
1 


eien 
f 


elt jeboch der zunächſt vorgeſetzten Zivilbehörde 
des Beſtraften ſo rechtzeitig mitzutheilen, daß 
dieſe eine etwa erforderliche Vertretung deſſelben 
anzuordnen, bez. aus dienſtlichen Rückſichten 
einen Strafaufſchub zu beantragen in der 
Lage iſt. 
— [Folgende beherzigenswerthe 
Worte) leſen wir in der „Danz. Ztg.“: Die 
Vorgänge in oſtpreußiſchen Wahlkreiſen, der 
Sieg des Hofbeſitzers Dau in dem bisherigen 
hochkonſervativen Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg 
über ſeinen konſervativen Gegner Herrn von 
- ber Oſten dürften den Freiſinnigen 
des Thorner Kreiſes ein An⸗ 
laß ſein, „endlich etwas hören zu laſſen“. 
Bekanntlich war der Wahlkreis Thorn⸗ 
N viele Jahre hindurch ſowohl im 
Abgeordnetenhauſe wie im Reichstage durch 
liberale Abgeordnete vertreten. Wir erinnern 
an Guſtav Weeſe, Profeſſor Bergenroth, Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski. Da kam die „neue 
Wirthſchaftspolitit“ des Fürſten Bismarck, das 
Regime von Puttkamer; die Intereſſenpolitik 
rief auch in unſerm Kreiſe eine Umwandlung 
der bis dahin beſtandenen Verhältniſſe hervor. 
Zwei Parteien traten ſich gegenüber, die 
agrariſch⸗konſervative und die freiſinnige. Letztere 


20 Schneidergeſellen 


| 
} 


unter 


4 Zum ſofortigen Antritt oder 

per I. Januar 1892 ſuche ich einen 
Lehrling 

aus guter Familie. i 


Julius Springer, Culmſee, 
Colonialwaarenhdlge u Deſtillation. 


1 


— E22 Spegpengg 


Ein Lehrling, 


der poluifhen Sprache mächtig, findet von 
ofort in meinem Colonialwaaren und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 

Carl Trauschke, Culmſee. 


Für einen 15jährigen Knaben wird eine 

Laufburſchenſtelle 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
Eine anſt. ſaubere Waſchfrau 


kann ſich melden Schillerstr. 6, 2 Treppen. 


1 


hnitte von den Einnehmern an neue Be: 


1 
aaa 
160% 


Ländliche Grundſtücke 

ſucht A. Kühn, Schneidermſtr. Schillerſtr. 20. verſchiedener Größe (in Kujawien und dem 

r heile ul beſter Bodenklaſſe, 

ehr 

mäßiger Anzahlung verkauft. 

Alexander Litkiewicz, 
Thorn Lil, Hofſtraße 190. 


Thorn, Kloſterſtr. Nr.! 
iſt zu verkaufen. 
berrichaftliche Wohnung, 


vom I. April 1892, 
1 Kellerwehnung 


— Breiteſtraßſe 0 
d ngen zu vermiethen. 
1 Eliſabethſtraße Nr. 9 


1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 2 
Jö Zimmer i Rabinet zu vermiethen ebenſo die Parterrewohnung. 1 


Breiteftraße, Ecke Mauerftr. 8, III. Auskunft beigliksman, Brückenſtr. 


unterlag, die Konſervativen behielten die Ober⸗ 
hand. „Konſervative Tanzkränzchen“, „konſer⸗ 
vative Ausflüge“, konſervative Stiftungsfeſte“, 
nicht zu vergeſſen die Vortheile, welche Hand⸗ 
werker und Bauunternehmer bei den Fortsbauten 
erzielten und zu verlieren fürchteten, alle dieſe 
Verhältniſſe führten vor etwa 10 Jahren in 
unſerem Wahlkreiſe einen weſentlichen Umſchwung 
herbei. Es kommt hierbei noch in Betracht, 
daß manche hervorragende freiſinnige Herren 
aus dieſem oder jenem Grunde ſich von der 
Parteileitung zurückzogen; ihrem Beiſpiele 
folgten andere Männer, die auch „Rückſicht zu 
nehmen hatten“, und ſo iſt es denn gekommen, 
daß der deutſch⸗freiſinnige Wahlverein nur noch 
dem Namen nach vorhanden iſt. In einer vor 
etwa zwei Jahren ſtattgefundenen Sitzung dieſes 
Vereins wurde beſchloſſen, alle Vierteljahre 
weitere Sitzungen abzuhalten und in dieſen die 
Tagesfragen zu beſprechen. Eine ſolche Sitzung 
hat denn auch ſtattgefunden, auf die Anbe⸗ 
raumung einer zweiten wartet man noch ver⸗ 
gebens. Wir meinen, angeſichts der letzten 
Wahlergebniſſe wäre jetzt gerade die Zeit für 
unſere freiſinnige Parteileitung mit einer etwas 
regeren Thätigkeit an die Oeffentlichkeit zu 
treten. Der größte Theil unſerer Arbeiter 
ſteht auf Seite der Liberalen. 

— [Die Aenderung im Spiel⸗ 
plan der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotteriel ſtellt ſich nach einer Zuſchrift der 
General = Lotterie» Direktion an die Kollekteure 
folgendermaßen dar: Es wird beabſichtigt, 
von der 186. Lotterie ab an Stelle der bis⸗ 
herigen Looſe in Achtel ⸗Abſchnitten Looſe in 
Zehntel ⸗Abſchnitten abzugeben, damit die bis 
jetzt durch die königlichen Lotterie ⸗Einnehmer 
noch nicht beſriedigten Bewerber um einzelne 
Achtel⸗Abſchnitte. insbeſondere auch die bisher 
zur Kundſchaft der Privathändler gehörigen 
Spieler kleiner Antheilſcheine in die Lage ver⸗ 
ſetzt werden, einzelne Zehntel⸗Abſchnitte aus den 
Staats⸗Kollekten unmittelbar zu erwerben. Die 
Lotterie⸗Einnehmer werden daher veranlaßt, die 
Spieler von Achtel Looſen ſchon bei der Er⸗ 
neuerung der Looſe 4. Klaſſe der 185. Lotterie 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie zur 
1. Klaſſe der 186. Lotterie an Stelle der bis⸗ 
her entnommenen Achtel » Abfchnitte nur eine 
gleiche Anzahl von Zehntel⸗Abſchnitten erhalten 
werden, weil die dei jedem Looſe nach der 
Dehntheilung verfügbar werdenden zwei Zehntel⸗ 


ver um kleine Loosabſchnitte abgegeben 
een ſollen. Der Preis eines Zehntel⸗Ab⸗ 
ttes wird für jede Klaſſe 4,20 Mark be⸗ 
trugen. e ee en e e 


— [Das Bed arfniß nach einer 


l nelleren Beförderungzwiſchen 


Berlin und Peters burg! wird dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenze gleich empfunden. 
Mit den bisher in Rußland verwendeten Loko⸗ 
motiven iſt allerdings eine ſolche nicht zu 
erreichen; es werden indeß jetzt auf der Haupt⸗ 
linie der großen ruſſiſchen Eiſenbahn von 
Petersburg nach der Landesgrenze Verſuche 
mit in Rußland ſelbſt gefertigten neuen Schnell: 
zugslokomotiven angeſtellt. Dieſelben find un⸗ 
gewöhnlich lang, ruhen vorn auf einem Truck 
mit zwei Achſen als Laufachſe und können 
vermöge ihrer hohen Räder, über 6°, mit 
Leichtigkeit 90 Kilometer in der Stunde zurück⸗ 
legen. Die einzelnen Theile ſind bis in die 
kleinſten Details nur in einer ruſſiſchen Loko⸗ 
motivfabrik hergeſtellt und liefern den Beweis, 
daß man in Rußland im Lokomotivenbau be: 
deutende Fortſchritte in den letzten Jahren ge⸗ 
macht hat. Die äußere Ausaſtattung iſt eine 
ſehr ſolide, das verwendete Material von 
beſter Qualität. 

— [Robert Johannes,] der 
unſeren Leſern gewiß noch in gutem Angedenken 
iſt, wird Dienſtag der 10. und Mittwoch den 
11. d. Mts. im Schützen hauſe wieder 
mit ſeinen intereſſanten Vorträgen erſcheinen. 
Er bringt viel Neues und Intereſſantes mit, 


. werden 
günſtigen Bedingungen 


s Grundſtück 


Näheres bei 
Benno Richter. 


Zuche 


zu vermiethen. 


lexmann Dann. 


z. verm. Colz'ſches Haus, von 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben Näh. das. 1 Treppe 
ine herrſchaftliche Wohnung it in 
ei E 0 Haufe, Bromberger Vorſtadt. 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
San Wohnungen mit 
leitung zu vermiethen durch 
Chr, Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine große herrſchaftliche 


tichter. r Wohnung 
7 tage, in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
g für 650 Mark zu vermiethen. 


Wohnung, 2 freundl. Jimmer, 
en nach vorn, weht: 19 55 hier od. 
kleiner Faden mit Wohnung und eine d au Vorſt. Off. u A. II. i. 
kleine r ſofort zu bermiethen. 


ne Kellerwohnung von ſofort billig 


M. Borowiak, Bäderftr. Nr 245, j. 2. 
kl. Wohnung zu vermiethen Neuft. Markt 20. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
ſofort zu vermiethen, 


hauptſächlich im Oſtpreußiſchen Dialekt, und 


dürfte allen Freunden eines geſunden Humors 
willkommen ſein. Wir machen daher ſchon jetzt 
auf dieſe „Robert Johannes⸗Abende“ aufmerkſam. 

— [Rekruteneinſtellung.] Heute 
hat hier die Einſtellung der Rekruten begonnen. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Friedrichſtraße; ein goldener Ring mit rothem 
Stein auf dem Wege von Grünhof nach dem 
Ziegelei⸗Reſtaurant. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,03 Mtr. unter Null. 


Mascagnis „Cavalleria ruſticana“ im 
Vietoria⸗Theater am 3. Novbr. 1891. 

Unſerm vielfach bewährten, unermüdlich 
rührigen Operndirigenten, dem Leiter verſchie⸗ 
dener Geſangvereine hat das Thorner Publikum 
auch die geſtern gemachte Bekanntſchaft mit 
einer der neueſten, auf allen größeren Bühnen 
Deutſchlands vorgeführten dramatiſchen 
Schöpfungen zu verdanken. Herr Schwarz hat 
es verſtanden, ſich die geeigneten Solo⸗Kräfte 
dazu aus der Ferne heranzuziehen, den wohl 
eingeſchulten Chor ſtellte ihm unſere Stadt. 
So konnte ein Enſemble geſchaffen werden, das 
mit anerkennenswerther Hingebung und mit 


nicht zu bemängelndem Erfolge der nicht leichten 


Aufgabe gerecht wurde, welche ihm der Unter⸗ 
nehmer geſtellt hatte. Die Handlung des 
Stückes iſt einfach: die gewöhnlichen drama⸗ 
tiſchen Motive. liegen ihr zu Grunde, ver 
wickelte Intriguen, pikante Zwiſchenmomente 
fehlen. Sie bewegt ſich in dem engen Rahmen 
menſchlicher Leidenſchaften, der Liebe, des 
Haſſes, dazu kommt die beim Bauernvolke her⸗ 
vortretende äußerliche Frömmigkeit. Eine be⸗ 
kannte ſizilianiſche Sitte hat dem Verfaſſer des 
Textes den Ausgangspunkt für ſeine Dichtung 
geboten. Ein verlobtes Paar, Untreue der 
Braut während längerer Abweſenheit des Ge⸗ 
liebten, die zur Verheirathung mit einem andern 
führt. Seinerſeits die Verlobung mit einer 
andern nach ſeiner Heimkehr. Erwachen der 
alten Liebe bei dem plötzlichen Wiederſehen der 
Ungetreuen. Eiferſucht der neuen Braut. 
Kokettiren der Ehefrau mit dem alten Liebhaber, 
das ſchließlich zum Zweikampf der beiden Männer 
— nach ſizilianiſcher Sitte — führt, aus dem 
der beleidigte Ehegatte als Sieger hervorgeht. 
Voilaà tout! Der Raum geſtattet uns nicht, 
auf die Eigenthümlichkeiten und vielfachen Schön⸗ 
heiten der Muſik einzugehen. Sie hat fait 
nichts von den allbekannten Italianismen auf ⸗ 


zuweiſen, fie ſchließt ſich mehr dem deutſchen 85 


Stil an und erinnert in einzelnen Wendungen 
und Klangwirkungen, namentlich in der ſtellen⸗ 
weiſe mit zu ſtarkem Blech durchſetzten Inſtru⸗ 
mentirung an Wagner. Dabei weiſt ſie aber 
höchſt originelle Züge auf, wovon hier nur 
einige erwähnt ſein mögen. Schon der Ein⸗ 
gang der Oper gehört dahin: nach einem ziem⸗ 
lich kur Inſtrumentalſatze ſingt Turriddu 
hinter 5 5 Vorhange mehrere ſich wieder⸗ 
holende Strophen. Dann erſt öffnet ſich die 
Bühne um den Chor auftreten zu laſſen. Ferner 
bleibt zwiſchen den beiden Abtheilungen der vor⸗ 
geführten Handlung die Bühne offen, während 
das Orcheſter ſein von ſüßer Melodik durch⸗ 
hauchtes intermezzo simphonico dem aufmerk⸗ 
ſam lauſchenden Hörer zu Gehör bringt. Von 
ganz beſonderer Wirkung iſt eine orcheſtrale 
Eigenthümlichkeit, die der Komponiſt wiederholt 


mit überraſchendem Erfolge zu verwerthen ger | 


wußt. Nachdem das Orcheſter die ihm inne⸗ 


wohnende Kraft bis zum äußerſten forte ges}: 


ſteigert, bricht es plötzlich ab und läßt der Harfe 
(bei uns dem Pianoforte) Raum zu einem 
ſanften arpeggirten Einſatz. Die Wirkung iſt 
frappirend. ' ERTL 

Doch nun zu unfern Künſtlern! Fräulein 
Friſch beſitzt eine friſche jugendliche, 
den höchſten Lagen rein klingende Sopran⸗ 
ſtimme von außerordentlicher Fülle und Kraf 


große Wohnung, 75. d. geth, 
1 3. v. Zu erfr. bel Skowronski, 
Mbl Zim v. ſogl. bill J. v. Gerech 
ein möbl. Wohnung . 12 
1. Nopbr. zu haben Schuhm 


aſſer⸗ 


möbl. Zim. zu verm 
. Murzynaki. 


p. d. Z. 


bermiethen . 


Inſtrumentalſätzen, 


er wenn 
Paſtiſlen, in heißer Milch aufgelöſt, ſofort zur An 


. Publ kommen. Eine Schachtel dieſer ausgezeich⸗ 
nete 


5 rien nür 85 Pfg. 


ine Wohnung . yet wei 


ombgitr.1.| . 
eſtr. 16, u, v. 
Herren zum 


erren 
erſtr 421. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14. 


Gut möbl. Zimmer zu derm. Mauerſr. 35,7. 


Tuchmacherſtr. 7. 

öbl. Zimmer u Kabinet für 1—2 Hrn. 
A. billig zu verm. Bacheſtraße 20 2 Tr. 

Gr. Tenſtriges Vorderzimmer, 

1. Etage, Breiteſtr., zu verm v. 1. Januar 
Adolph. 

Ein freund möbl. Zimmer fee zu 
Breitestr. 38. 


2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9. J. 

ut möbl. Zimmer, mit Kab. auch 

ohne, mit ſchön. Ausſicht. Bromberger 

Thor, auf Wunſch n. Burſchengelaß, 


von ſofort zu vermiethen. alte 
M. Borowiak, Bäckerſtraße 245/2. 


Man merkt der Schülerin der Königl. Hoch⸗ 
ſchule an, daß ſie einer weiſe leitenden Hand 
ihre künſtleriſche, freilich noch nicht vollendete 
Entwickelung zu verdanken hat. Auch ihre 
dramatiſche Begabung ſcheint eine glückliche zu 
ſein und zumal in leidenſchaftlichen Szenen wird 
es ih wicht ſchwer fallen, ihre Hörer mit ſich 
ſortzureißen. as den ihr zur Seite ſtehenden 
Sängern, insbeſondere ben Kain Herren 
Armbrecht und Hecht, ſchentik u... 
Publikum wohlverdienten Beifall. Die Text⸗ 
ausſprache könnte etwas deutlicher ſein. Das 
Forttrippeln der koketten Landſchönen Lola nach 
der Kirche konnten wir uns nicht erklären. 
Sollte es eine von den vielen, aber nicht gerade 
ſchönen Bühnentraditionen ſein? Der Chor hat 
in vollem Maße ſeine Schuldigkeit gethan. 
Natürlich iſt an Dilettantenleiſtungen ein milderer 
Maßſtab anzulegen. Wie wir hören, wird die 
ganze Geſellſchaft ſich demnächſt zu einer Auf⸗ 
führung der Oper nach unſerer Nachbarſtadt 
Graudenz begeben. Mag ſie auch dort den⸗ 
ſelben freundlichen Empfang finden. Eine noch⸗ 
malige Aufführung auch bei uns würde nicht 
ohne Erfolg ſein. Die Kapelle des 61. Regi⸗ 
ments hat ſich auch in ihren diesmaligen 
Leiſtungen bewährt. Das nicht leichte Accom⸗ 
pagnement erfordert, zumal bei der kurzen Zeit 
des Einübens, gediegene Kräfte. Herr Friede⸗ 
mann erfreute uns mit ein paar einleitenden 
die nach gewohnter Weiſe 
ſehr brav durchgeführt wurden. Sollte das 
Tempo der Oberon = Ouverture nicht etwas zu 
überhaſtet geweſen ſein, um die melodiſchen 
Schönheiten des Werkes in ihrem vollen Glanze 
hervortreten zu laſſen? Auch können wir die 
Bemerkung nicht unterdrücken, daß Strauß wohl 
= in die Geſellſchaft von Weber und Wagner 
gehört. f 


Kleine Chronik. 


Oſtpreußiſcher Rinderfleckwalzer⸗ 
heißt das neueſte Muſikſtück, welches dieſer Tage in 
Tilſit von der dortigen Infanteriekapelle geſpielt 
wurde. Der Text rührt von einem Herrn Schich her, 
welcher zur Zeit mit ſeinem Panorama in Tilſit 
weilt, die Mufit: von Herrn Adolf Poggendorf. Ob 
dieſer neue Walzer auch auf den Appetit einwirkt, iſt 
leider nicht geſagt 


—— 
Telegraphiſaje Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. November. 


Fonds matt. 3 11.91. 
Ruſſiſche Banknoten 205,00] 205,50 
Warſchau 8 Tage 203.25 204,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50 97,30 
Pr. 4% Conſels ‚se, 1065,10] 105,10 
Polniſche T N 62,50) 63,20 

do. iquid. Pfandbriefe 49,00] 60,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. 11. 93,90] 34 20 
iskonto.Comm.⸗Antheile 137,90] 170,90 
eſterr. Creditaktien 149.00 149,10 

Oeſterr. Banknoten 173 30] 173,30 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 225.00 227.25 

April-Mai _. 228,56] 231,00 

Loco in New. Vork fehlt 1 4 

0 4—¹⁰ 

Roggen: loco 237 00 739 00 
Nobbr. 238,50] 239,75 

Nobbr.-Dezbr. 338.50] 239,50 
r April⸗Mai 233,20] 234,00 
Rüböl: Nopbr. 61,60] 61.80 
Aprıl-Mai 61,40] 61 60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,400 71,50 
do. mit 70 M. do. 51,80] 52.00 
Novbr. 70 er 5080] 51.10 
April⸗Mai 70er 52,10 52.20 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 74,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 52,75 „ —— 
Novemver —.— „ 


Dr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Julius Pasig in Thorn. 
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Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 


Paſtillen koſtet in den Apotheken und Drogue⸗ 


A Logis, mit auch ohne Beköſti⸗ 
gung. Kramkowski, Bäckerſtr. 13. 


ut möbl. Parterre⸗Wohn. mit Burſchengel. 
IB. Coppernikusſt. 12, 1 Tr. (Artushof . 
Fr. möbl, Z. n. vorn bill. 4. b. Schillerft. 417. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, 7. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15, 71. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
Ein mödl. Vorderzim. zu verm, Brüdenftr. 27. 
heib. in. f. TI/ WIE. zu verm Schillerſtr. 20. 
anſt Mitbewohnerin ge). Cliſabethſtr. 5, II. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 
Im. Z. m Kablu Burſchgel. 3 v. Bäckerſt 12, J. 
Möblirtes Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395,1. 
Söllerftrabe 443 {ft der Gejmäfts-Neller 
von ſogl. zu verm Zuerfr. bei 8. Simon. 
Geräumiger Speicherraum, 


parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Heute früh 2¼ Uhr entriß uns der BR 
unerbittl. Tod unſere theure Muttter, MS 
Schwiegermutter u. Tante, die Wittwe Bis 

Karoline Krause, FR 
geb. Koppke, im Alter von 49 Jahren, Bi 
was tiefbetrübt allen Freunden DW 
und Verwandten, um ſtille Theil. MER 
nahme bittend, anzeigen a 


4. Nove wu: 1891 
* W eüterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. November 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
ſoll die Erhebung des Brückengeldes 
auf der Eiſenbahnbrücke zu Thorn 


vom 1. Februar 1892 ab auf ein oder 
mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 


Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 

Montag, d. 30. November d. J., 
Vormittags 10½ Uhr 

auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 

der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 

Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Zinscoupons abhängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr beträg 
30 110 Mark. Die Durchſchnitts⸗ Einnahme 
der vorhergehenden 5 Jahre hat 31 802 Mark 
betragen. 

Die allgemeinen Contractsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und beſonderen 
Lieitationsbedingungen nebſt Tarif liegen 
auf der Regiſtratur des unterzeichneten 
Haupt⸗Zoll⸗Amts (Alter Markt Nr. 7) zu 
Jedermanns Einſichtnahme aus, auch werden 
dieſelben im Termine noch beſonders bekannt 
gemacht. . g 

Thorn, den 1. October 1891, 
Königliches Haupt⸗ Zoll- Amt. 


Verdingung. 

Die Lieferung von 14000 ebm 
geſiebten und 15000 ebm ungeſiebten 
Kies ſoll in Looſen verdungen werden. 
Lieferungsbedingungen können in unſerem 
Amtsgebäude eingeſehen, auch gegen Ein. 
ſendung von 50 Pfg. von uns portofrei 
bezogen werden. 

Angebots ⸗Termin iſt auf 
Montag, den 16. November, 

11 Uhr Vormittags 
in unſerem Amtsgebäude, Martinſtr. Nr. 40 
angeſetzt, bis zu welchem Zeitpunkte An ; 
gebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
einzureichen ſind. 

Poſen, den 28. October 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Direktiousbezirk Bromberg). 

Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
der rückſtändigen Beiträge. 

Der Kaſſirer 
der allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe. 
. Perpliess. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 6. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt folgende 
Gegenſtände als: 
einen Eßtiſch mit 50 Ein⸗ 
lagen, ein Sopha, zwei große 
eiſerne Kronen, eine kleine 
eiſerne Krone, eine bronzene 
Krone, ein Mauerſpind, ſieben 
große Armlampen, 2 Hänge⸗ 
lampen, 15 Bilderrahmen, 
eine große Tonne mit Eiſen⸗ 
beſchlag u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zahlung verfteigern. 
Thorn, den 3. November 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nußzſchaalen⸗Extraet 

um Färben blonder, rother und grauer 

opf- und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfiimeriefabrif von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei. 
miſchung, garantirt unſchädlich. Dr Orſilas 
Nußöl, vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders Co. 


Dr. Orange SCI Heilsalbe 
heilt grün 


lich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu Schneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Eiserne Geldschränke 


Adreſſe des Such. i. d. Exped. dieſ. Zeitung. a zu billigen Preiſen ausgeführt in der 


mit Stahlpanzer und 
eiserne Kassetten 


offerirt 


Robert Tilk. 
Reisfuttermehl, 


Erdnuß⸗ und Baumwollſaatkuchenmehl, 
Superphosphat ꝛc. 2c. offerirt waggonweiſe 
Stephan Dix. Danzig. 


1 


CCCFUCCTCłCͥ(ͥ0ͤ ⁵ ͤͤbVbbPPGbGbbbPbPGbhbGPboccccccccccc ROT ERENN 
Nationalliberale Partei in der Provinz Westpreußen. 


ſchmerzlos ein 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzer, H. Schneider, 


Dr. Musehold 
i ſt Zur i 


Für die Mitglieder der Nationalliberalen Partei in der Provinz Weſtpreußen N 
wird am 8. November d. Is. in Graudenz ein 5 


g Nach dem Ableben meines 
mannes führe ich das 
Hotel unter der Firma 


„Schupriks Hotel“ 


unverändert weiter. 
Henriette Sch 


22 
1 m 


11 | 
abgehalten, wozu hiermit alle Geſinnungsgenoſſen in der Provinz eingeladen M 
werden. Das Programm für den Parteitag iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: 6 
Vormittags 11½ Uhr findet im Gaſthof zum Goldenen Löwen eine 


Verſammlung der Vertrauensmänuer jtatt, um die provin- 
ziale Organiſation zu berathen. Dieſe Verhandlungen find vertraulich. Zutritt 
iſt nur mit beſonderer Karte geſtattet. Diejenigen Parteimitglieder, welche an dieſer 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung theilzunehmen wünſchen, wollen ſich rechtzeitig 
wegen Ausfertigung einer Zutrittskarte an das unterzeichnete Lokalkomitee wenden. 

Nachmittags 5 Uhr wird im Saale des Schützenhauſes eine öffentliche 


Nationalliberale Parteiverſammlung abgehalten, zu welcher 
die Freunde und Angehörigen der Partei ſich möglichſt zahlreich einfinden wollen 
Das Ceutralwahlkomitee Das Lokalkomitee für Graudenz. 
der Nationalliberalen Partei. Wagner. 
Hobrecht. 

Albrecht, Landſchaftsdirekt., Suzemin. Dr. Anger, Gymnaſialdir, Graudenz. 
Böhm, Kommerzienrath, Danzig. Claassen. Ad., Stadtrath, Danzig. 
von Dessonneck, Maler, Graudenz. Dommes, Rittergutsbeſ., Mitglied 
des Abgeordneten⸗Hauſes, Sarnau. Gibsone, Kommertzienrath, Danzig. 
Dr. Grott, Rektor, Graudeuz. Jorck, Stadtrath, Danzig. von Katzler, 
Rittergutsbeſitzer, Wiederfee. Kosmack, Stadtrath, Danzig. 
Kutzner, Klempnermeiſter, Graudenz Dr. Lipkau, k. Kreisſchulinſp., Putzig. 
Dr. Mohr, Redakteur, Graudenz. 

Mertins, Kaufmann, Graudenz. Plehn, G., Rittergutsbeſitzer, Kopitcowo. 
Preuss, Walter, Fabrikbeſ., Dirſchau. Schwartz, Herm, Ir., Thorn. 
Dr. Semon, Sanitätsrath, Danzig. Steffens, Konſul, Danzig Ventzki, 
Fabrikbeſitzer, Graudenz. Vietorius, Fabrikbeſitzer, Graudenz. 

Dr. Schneider, Direktor, Graudenz. Wagner, Rechtsanwalt, Graudenz. 
Wahnschaffe, Rittergutsbeſitzer, Roſenfelde. 

Wedekind, Langerichtsrath, Danzig. Weyherr, Landgeſchworen., Graudenz 

. Wunderlich, F., Rittergutsbeſitzer, Kl.-Röbern. 

Indem wir Vorſtehendes hiermit veröffentlichen, ſind wir zugleich in der 
angenehmen Lage, den Parteifreunden zur Kenntniß zu bringen, daß die Herren 
Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht und Dr. F. Krause, Königs 
berg, ihre Mitwirkung an dem Parteitage freundlichſt zugeſagt haben. 

Wir erſuchen diejenigen, welche an einem gemeinſamen Mittageſſen 


0 Bin verzogen und habe mein 
3 Speisegeschäft von Brüden- 
ſtraße 18 nach Schuhmacherſtraße 24 
verlegt. Für gute Speiſen in und außer 
dem Hauſe zu ſorgen, wird mein größtes 
Beſtreben ſein und bitte um Zuſpruch. 

F. Papprott. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
hierſelbſt Eliſabethſtraße Nr. 5 ein 


Atelier für damenſchneiderei 


eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes 
Publikum, u ich bei Bedarf mit geſchätzten 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. Eine 
in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildung 
ſetzen mich in den Stand, möglichſt allen in dieſe 


Hochachtungsvoll 
. aiser, Glijabethitr. 5. 


können. 


ö 


Reisemäntel, 


Sc hlafröc ke, 


(Nachmittags 2 Uhr im Goldenen Löwen) ſich betheiligen wollen, dies bis Sonn 
abend, den 7. November, uns anzuzeigen. f en Regenmäntel, 
: Das Lokalkomite. Hohenzollern- 
N mäntel, 
P. P Reisedecken, 
® Schlafdecken, 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Ugmegend die ergebene Anzeige, daß ich 


Eliſabethſtr. 14, Ecke Strobandſtraße, 
n 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Deſtillation u. Cigarrenhandel 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe und bitte ich mein neues Unternehmen durch zahl 
reichen Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſorgfältigſte Bedienung und ſtrengſte 
Reellität mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben und zu bewahren und 
zeichne ich mit dieſer Verſicherung hochachtungsvoll 


.Suchowolski 


(vorm. A. G. Mielke & Sohn), 


Eliſabethſtraße 14, Ecke Strobandſtraße. 


* 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu bedeutend billigeren 


Preiſen vollſtändig aus. 
6. Weiss, Culmerſtraße 4. 


Unterkleider 


jedes Syſtem, 


Pferdedecken, 


empfiehlt 


Carl Mallon. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


r regen Hantunreinigkeiten 2 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 
sichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann's Birkenbalsamseife 
allein fabrieirt von Bergmann & Co. 
in Radebeul-Dresden. Verkauf a Stück 30 
und 50 Pf. bei: Anton Koczwara, Droguerie. 
m m m Ei 


Thee’s 


neuefter Ernte, Saiſon 1891/92, vor; 
zügliche Qualitäten, empfiehlt in reich- 
haltiger Auswahl, loſe, wie in Packeten. 
ausgewogen, von Mark 1,75 
per Pfd. an 


Iirste Wiener Kaffee - Rögterei, 


Neuſtädt. Marft. 
Filiale: Schuhmacherſtr. 2. 


LDE 


Eine Partit Kinder⸗Mänutel 


verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
L. Majunke, Gulmerftr. 10, 1. Et 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
b. H. Kehnroth, Hamburg 


1 
f 


LLL 


Metall- u. Holzsärge, 


3 Fſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, WELT 
ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kiſſen 2 
Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schiuerfraße 413. 


a WIESBADENF Preis pr. Glas: 


2 Mark. 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


z 

a 

2 
. reines Sr d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
— Karo — 3 1 N 192 * Sa 
N red et, 8 u. 2 „prima Halb- 
N) Ber = daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 


75 


1 
N 


N 
Ik 


seit Jahren bewährtes, tau- 
| sendfach erprobtes u. ärzt- 

lich allgemein empfohlenes 8 
Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- _ 
organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 
störungen u. s. w. Der Inhalt eines Glases S 
Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem ? 


prima Gauzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


aa 


2 
— 
= 
D 
= 
2 


nr 

8 ISA Salzyehalt und dem zufolge der Wirkung von I arte aut! 
7 Wie) P Zarte Haut! 
etwa 35-40 Sch. Pastillen. S f 


| "Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern 5 
Sl wienebenstehende verkleinerteAbbildung. > 


Reparaturen 


Wer ſtimmt Klaviere 2 an Uhren aller Art werden gut und 


Um der Geſichtshaut und Handen 
ein blendendweißes Abeſeden 
von unvergleichlicher Zartheit 
u. Friſche zu verleihen, 9 
man nur die berühmte echte 


„Puttendörfer'sche“ 


Schwefelſeife, & Pack 50 Pf. 
Nur dieſe 1 er Dont 
Alberti als einzigſte echte geg. 
. oe Pickeln, 7 — 
erſproſſen ꝛc. empfohlen. 
Man hüte ſich vor Fälſchungen 
und 0 in allen Drogue⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dörfer'ſche“ Selfe von 
W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 


In Thorn echt bei 


ſpiel. 


Uhrenreparatur⸗Werkſtatt von 


Herm. Broese, UIHdeher, 


Zur Anfertigung von 
Damen u. Kindertoiletten 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
Hohle Zähne, ſelbſt 


zu civilen Preiſen bei geſchmackvoller Arbeit 5 


N Venn 
EL 


Tborn. Breiter ßeßz. empfiehlt ih Witt, Bäckerſtraße 27. IR 


Druc und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Branche fallenden Anforderungen genügen zu“ 


3 Mark an, empfiehlt 


5 Zuvertäfnge Kinderfran weſſt 


N Hugo Claass, Drogenbandlung 2 
A Y 3 18 2 9 N um e 7 


Aula der Vürgerſchule. 


Donnerstag, den 5. Novbr. 189 N 
I. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regimen is 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang präcife 8 Uhr. 

Nummerirte age 1,25 ME. 
5 x 


eh · 4 D " 
Friedemann, Wiufitdirigeng, 
Donnerjtag, den 5. und 
Freitag, den 6. dieſes Monats 
finden im Saale des Schützenhauſes 


2 5 * 


Concerte 


des Westpreuss. Streich- u. Schlag - 
Zither- Quartett u. Gesangs-Due 
ſtatt. (3 Damen, 1 Herr.) 1 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf bei Herre 
Cigarrenhändler Duszynski a 50 Pf. 8 
Die Direction. 
G. Wendefeier. 


— — — ä—ͤ— — —— 


e ee. 


Am 5. 11., Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Nur 


Ludwehr⸗N Verein. 


Hauptversammlung 


am Freitag, den 6. d M., Abds 8 Uhr 
bei Nicolai. 1 g 
Hierauf Geſaugsprobe zum Herren: 
abend u. gemüthliches Beiſammenſein. 
Zahlreicher Beſuch der Mitglieder erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Sponnagel’«. Brauerei 
Heute Donnerstag Abend von 6 Uhr ab ; 


Grosses Wurstessen 


bei A. Laechel. n 
NB. Jeden Tag friſche Königsbg. Rinder- 
fleck und Eisbein mit Sauerkohl. 


STE 
a a 
bei 


und Leberwürſtch 
G. Scheda. | 


Heute Donnerſtag | 


Friſche Blut⸗„Grütz⸗ 
—.— und Leberwurſt. 
Fleiſcherei H. Pfetzer, Culmerſtr. 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Meine vorzüglichen Sorten 
diesjähriger Ernte: 
Weizen, Neis und Krakauer 
Gries, Hafer, Hirſe, Gerſten⸗ 
Grütze, Bohnen und ſehr 


gute Kocherbſen, 
empfehle billigſt 


Moritz Kaliski. 


„ Wngdeburger Enuerfol \ 
ki 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Pr. Magdeburger Sauerkohl 


offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Friſche Bratheringe, 


prim. Oſtſee Delicate: Heringe, 

Normen. Matjesheringe, Anſchovis, 

Neunaugen, Aal, Lachs und Hummern 
in Gele, empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
2 
Borar-Schmierſeife — 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Normal-Hemden, 


unentbehrlich bei kalter Witterung, a Stück 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2,.—. 
Normal-Hemden, 


aus garantirt reiner Naturwolle ger 
arbeitet, angenehmes Tragen und ſehr halt 
bar, à Stück Mk. 3,50. 


sserren  Interbeinfleider, 


a Paar von 1 Mk. an, empfehlen 


Baumgart & Biesenthal. 
Gut wattirte Mäntel 


für Damen empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtraße 342, 


Pferdedecken 


in allen Größen und Qualitäten von 


A. Böhm. 


nach 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 9. 


gut dreſſ. Jagdhund, 


vorzüglich auf Hühner und Enten, 
e iſt preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


9 


von 6 Uhr Abends ab? 


0 


Astrachaner Caviaa 


